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Stimmen »r tiMf« Mitag
let hotäiitaftrie.

0 - Bon ^Soïen ift befanntlid^ im legten $erbft eine
marfe ßtonbholzpreiSfteigerung ausgegangen, wobei ïjeiîte
iftt fRedfg felbfi aus pointiert ^jolztnbugrteßen Steifen
barauf i)lnget»iefen wirb, bag ber Anfang p btefer
|>oehpteiSfotijun!tur oon ben grogen ©ägereifonzernen
auS füngltch proooztert mürbe. Befanntlid) mürben 1926
unb InfangS 1927 in Dgpolen größere moberne ©äge
werîe errietet, feie nun oorweg burli ©rogetnfäufe b'a§

ßtonbholz in Befcfßag nehmen, fobag heute bie alten
©ägereien, in Seftpolen nnb fßomereßen oor allem, ge=

rabep an einer ßtonbholjnot leiben unb niefji genögetib
^Rohmaterial einlaufen îônnen, um ihre betriebe auf»
recht p erhalten. Unb metter ptgt [tcfj heute immer mehr,
bag ber forcierte S^nitf^olpbfai p ©umptngpreifen
nach Seutfchlanb, ©nglanb ec. feine fchwerwlegenben
ßtochieile nadfj ft<h jte^t. ®er Sarft ronrbe pm Seil
mit minberroertigem Saterial äberlaftet, fo bag heute
bie Stochfrage ganz mertlich abgenommen hat unb bie

©rogwetïe, bie finanziell oom ©taate am ftärlften fub»
oentionierten Setfe, bie bie fRunbholzpreiSftetgerung fei-
ber etœirften, petite ebenfalls ©dpaben erleiben. Sährenb
ein Seil ber polnifdjeti ©ageinbugric baS fRunb^olj auS
eigenen ober anbern prioaten Salbungen bejteljt, ift etn
anberer ©rogteil ber Metneren ©ägereien auf ben fpolz»
anlauft auS ben auSgebelpten ©taatSmalbungen ange--
rotefen, roo fte in gegenwärtiger ßeit burdf) bebeutenb

erj)öl}te Sajen ftarî benachteiligt ftnb. 3ÜS bie rapibe
ßunaljme beS ©d^nittboljoerîaufeS eingriff, ^aben ou<h
biefe Meinfägereien mitgemadjt unb [ich „auSoerîauft",
fo bog fte heute mit l^o!?ett greifen neues 9ttmb|olz ein»

laufen müffen, ohne bie ®edtong für bas billig afege*

fetge Schnittholz p ftnben. ©o grog bie ©rwartungen
cor bent Ibfcïjlug beS beutfdgpolntfdEjen SlbîommenS

maren, fo grog ift ^eute bie ©nttäughung, ba auS ben

©taatSmalbungen gewaltige Stonbholzmengen an beutfch«
Käufer birett abgingen, fobag bie etnpeimifchen Käufer
leer bleiben unb eine Verteilung ber Sofe forbern. ©ie
oerlangen auch, unb ftcherlich nicht mit tinrecht, bag p=
erft bie polnifd^en Käufer befrtcbigt werben foflen, ehe

man auSlänbifche Säufer julaffe.
San fann auS btefer Sarftlage in fßolen fchliegen,

bag tn abfehbarer ßeit bie billigen ©dhnittholjlieferungen
prücfgeben werben, unb bag tn biefer geit bie übrige
Sonfurrenj — ffugoflaoien unb Sfchechoflomaîai unb
oor aßem bie norbifc|en Staaten Schweben unb ginn-
lanb — einen Seil beS SarfteS erobern werben, fobag
in fßolen eine allgemeine ülbfaggoöfung ben SRücEgang
beS fHunbhoIzpreifeS bringen wirb. Senn bie in Seutfch»
lanb heute anfiehenbe ©elbfnappheit unb bie bamit
oerbunbene geringe Bautätigfett bis zum ^cuhia^r nicpt
behoben ift, werben wir baoon aue| bei uns noch etwas
ZU oerfpüren befommeti!

»uSgeltotig über neu« Bauïung im ßunggewer&c«
mufeum gärich. SluS ber internationalen ißlan» unb
S o b e 11 SluSgeßung neuer Baufunft, bte einen Seil
ber letjtjährigen Stuttgarter SerlbunbauSfteüung „Sie
Sohnung" bilbete, ift eine SanberauSfteßung heroorge
gangen, bie, ebenfalls oom ®euif<hen Serfbunb oeran»
galtet, als begehrte Sarbietung ihre Stunbe burch beutfripe
unb auSlänbifche ©iäbte machen wirb, ©te würbe hier
©onntag 8. Qanuar eröffnet unb bauert bis 1. ge»
bruar. ©obann geht fte nach Bafel Site ©dpau bietet,
tote ben Befwhern ber Stuttgarter luSfteöung belannt

ift, mit ihren zahlreichen zeichneriphen unb photographi«
fdhen Sarfießungen grogen formates einen gut orten-
tterenben überblicf über bas, waS an neuzeitlich einge»
fteßten Bauten bereits ausgeführt ober als ißrojeft oor>
hanben ift. Sie oerfchtebenften Sänber ftnb oertreten,
natürlich auch öle ©djweiz.

infolge ber $8etfc§iebungen tm ^Programm beS SJlu^

feumS ïarat hier bie SluSftellung ber ©ntwürfe
auS bem Settbewerb für zeügentäge einfache
SUöbei nicht, wie oorgefehen, bereits im ianuar ftatt--
gnben, fonbern ge mag auf ben gebruar oerlegt wer-
ben. Sie ©rgebntffe beS SettbewerbS werben nun zu^
nächft (15. ianuar bis 8. gebruar) im ©ewerbemufeum
Stntert|ur gezeigt.

* 9Jlarftfcertcl)fe*
|>olshericht aus SJetftaï (©laruS). (Korr.) Sie am

Sßontag ben 2. ianuar 1928 im @afthau§ 8"«"
reu" in SWftai abgehaltene ^olzgant war oon in»
tereffenien fehr zahlreich befugt. Sie 20 Slfiholzteile,
Zufammen auf zitla 2390 fRetSweüen gefchähtcS fjolz,
ergaben ben betrag ooic ir. 793.—, im ®urchf(h«iti
per S3örbeli 33 Stoppen, ©in weit grögereS Siefultat
ergaben bie 28 Seile gröberes §o!j, welche 3^r. 3145 —
ergaben, im Surdjfchnitl galt baS Mafkr Buchenholz
3=r. 60.— bis gr. 65.—. Seniger begehrt unb im
ißretfe bebeutenb bifliger war baS Sannen» unb Sinben»
holz. Seniger intereffenten fanb baS Bauholz. @S han»
belte fi<h um gefchlageneS, an Raufen fich begnbli^eS
|jolz, welche« fidh in nächfter Siähe ber ©emeinbe, im
hintern Schlatt befanb.

iertebfcMt».
Wettbewerb zur ©rîangung oon ©ntwörfen fîr

jcitgemlge einfache SJtööcl, oeranfialtet oon ben @e
roerbemufeen gürich unb Sinterthur. (SJlitget.)
©ntfdheib beS fßreisgeri^teS. ffSreife: 1. ißretS
(SRotto „Storm") ©rnfi Sîîumenthaler unb Dtto
Seiet, in girma @. Sumenthaler, Baugef^äft, Bafel,
5r. 1200; 2. fßreis (Sotto „Derlifon") ©rnfi ßabler »

Bögeli, ©laruS unb Sag ©ruft fcaefeli, ®rchi»
teft, iürich, St. 1000; 3. tpreiS (Sotto „iapanmatte")
Stanz ©cheibler, Irdhiteït, Sinterthur, gr. 800;
4. ?ßrei§ (Sotto „@ifen ^>olz) ©arrara unb
Boehnp, ©^üler ber ©ewerbefchule iürich, ic. 600;
5. igreiS (Sotto „problem") g. Süllerfchön, Seiter
ber gäbtifchen Sehrwerfftätte, Rurich, gr. -500. ©ech§
fünf auf e zu je gr. 250 (ganze Brojeîte): |>anS Brunner,
Zürich; grih ©ngler, 9trch'<teft, Sattwil; ©parles ©eifer,
Bern; g. Sargiabèt, Ir^itelt, Bürih; llfreb ffteberer,
3lr<hite!t, Bafel; ©gibiuS ©tretff, Irchiteft, iürtch. Bier
SHntäufe zu je gr. 100 (©inzelmöbel): g. Buffinger,
$uttwil; ©tnfi Wartung, itlrich ; ©otlfrieb ^>uber, iür'tch ;

|»anS Seuzinger Slrdhiteft, ©laruS mit £>. Seuppi, ©laruS.

Beftrebnngen zur SBesfcpneiung ber ©tobt giieich.
Ser bie ©täbte unfereS ©chwetjerlaubes ober auch beS
SluSlanbeS burchwanbert, îann nicht umhin fegzugeßen,
bag güridp im Bergletch mit jenen an Sahrzeidje«,
fdpönen Bauten, Senfmälern, intereffanten Käufern bis
anhin fehr wenig geboten hat. @tg in jftngger ieit
beginnt ber ©inn für garbe unb ^ung etwas aufzuleben.
©Ine ffteihe non Käufern hat bilbli^en, farbenfrohen
©chmudt erhalten, unb eS wirb babei wohl nicht gehen
bleiben, wenn auch bie ©tabt foldje Begebungen nur
in ganz befcheibenem Sage untergehen îann unb ihre
Sittel für grögere' Unternehmen fparen mug. Selber
haben wir wenig alte, intereffante Bauwer'e, bie z«
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Stimme« m «We« E«tmicklW
der H«Wd«ftie.

O.- Von Polen ist bekanntlich im letzten Herbst eine
marke Rundholzpreissteigerung ausgegangen, wobei heute
istt Recht selbst aus polnischen Holzindustrtellen Kreisen
darauf hingewiesen wird, daß der Anfang zu dieser
Hochpreiskonjunkiur von den großen Sägereikonzernen
aus künstlich provoziert wurde. Bekanntlich wurden 1926
und Anfangs 1927 in Oftpolen größere moderne Säge
werke errichtet, die nun vorweg durch Großeinkäufe das
Rundholz in Beschlag nehmen, sodaß heute die alten
Sägereien, in Weftpolen und Pomerellen vor allem, ge-
radezu an einer Rundholznot leiden und nicht genügend
Rohmaterial einkaufen können, um ihre Betriebe auf-
recht zu erhalten. Und weiter zeigt sich heute immer mehr,
daß der forcierte Schnittholzabsatz zu Dumpingpreisen
nach Deutschland, England ec. seine schwerwiegenden
Nachteile nach sich zieht. Der Markt wurde zum Teil
mit minderwertigem Material überlastet, so daß heute
die Nachfrage ganz merklich abgenommen hat und die

Großwerke, die finanziell vom Staate am stärksten sub-
ventionierten Werke, die die Rundholzpreissteigerung sel-
ber erwirkten, hmte ebenfalls Schaden erleiden. Während
ein Teil der polnischen Sägeindustrie das Rundholz aus
eigenen oder andern privaten Waldungen bezieht, ist ein
anderer Großteil der kleineren Sägereien auf den Holz-
ankauft aus den ausgedehnten Staatswaldungen ange-
wiesen, wo sie in gegenwärtiger Zeit durch bedeutend

erhöhte Taxen stark benachteiligt sind. Als die rapide
Zunahme des Schnittholzverkaufes eingriff, haben auch
diese Kleinsägereien mitgemacht und sich „ausverkauft",
so daß sie heute mit hohen Preisen neues Rundholz ein-
kaufen müssen, ohne die Deckung für das billig abge-
setzte Schnittholz zu finden. So groß die Erwartungen
vor dem Abschluß des deutsch-polnischen Abkommens
waren, so groß ist heute die Enttäuschung, da aus den

Staatswaldungen gewaltige Rundholzmengen an deutsche

Käufer direkt abgingen, sodaß die einheimischen Käufer
leer bleiben und eine Verteilung der Lose fordern. Sie
verlangen auch, und sicherlich nicht mit Unrecht, daß zu-
erst die polnischen Käufer befriedigt werden sollen, ehe

man ausländische Käufer zulasse.
Man kann aus dieser Marktlage in Polen schließen,

daß in absehbarer Zeit die billigen Schnittholzlieferungen
zurückgehen werden, und daß in dieser Zeit die übrige
Konkurrenz — Jugoslavien und Tschechoslowakai und
vor allem die nordischen Staaten Schweden und Finn-
land — einen Teil des Marktes erobern werden, sodaß
in Polen eine allgemeine Absatzstockung den Rückgang
des Rundholzpreises bringen wird. Wenn die in Deutsch-
land heute anstehende Geldknappheit und die damit
verbundene geringe Bautätigkeit bis zum Frühjahr nicht
behoben ist, werden wir davon auch bei uns noch etwas
zu verspüren bekommen!

MîtlîI!«lWWê!ê».
Ausstellung über neue Baukunst im KunstgewerSe-

museum Zürich. Aus der Internationalen Plan- und
Modell-Ausstellung neuer Baukunst, die einen Teil
der letztjährigen Stuttgarter Werkbundausstellung „Die
Wohnung" bildete, ist eine Wanderausstellung hervorge
gangen, die, ebenfalls vom Deutschen Werkbund veran-
staltet, als begehrte Darbietung ihre Runde durch deutsche
und ausländische Städte machen wird. Sie wurde hier
Sonntag 8. Januar eröffnet und dauert bis 1. Fe-
bruar. Sodann geht sie nach Basel. Die Schau bietet,
wie den Besuchern der Stuttgarter Ausstellung bekannt

ist, mit ihren zahlreichen zeichnerischen und photographi-
scheu Darstellungen großen Formates einen gut orien-
tterenden Überblick über das, was an neuzeitlich singe-
stellten Bauten bereits ausgeführt oder als Projekt vor-
Handen ist. Die verschiedensten Länder sind vertreten,
natürlich auch die Schweiz.

Infolge der Verschiebungen im Programm des Mu-
seums kann hier die Ausstellung der Entwürfe
aus dem Wettbewerb für zeitgemäße einfache
Möbel nicht, wie vorgesehen, bereits im Januar statt-
finden, sondern sie muß auf den Februar verlegt wer-
den. Die Ergebnisse des Wettbewerbs werden nun zu-
nächst (15. Januar bis 8. Februar) im Gewerbemuseum
Winterthur gezeigt.

Holz ^ Marktherichte»
HoZzberîcht aus Netstal (Glarus). (Korr.) Die am

Montag den 2. Januar 1928 im Gasthaus zum „Bä-
reu" in Netstal abgehaltene Holzgant war von In-
terefserà sehr zahlreich besucht. Die 20 Aftholzteile,
zusammen auf zirka 2390 Reiswellen geschätztes Holz,
ergaben den Betrag von Fr. 793.—, im Durchschnitt
per Bürdeli 33 Rappen. Ein weit größeres Resultat
ergaben die 28 Teile gröberes Holz, welche Fr. 3145.—
ergaben. Im Durchschnitt galt das Klafter Buchenholz
Fr. 60.— bis Fr. 65.—. Weniger begehrt und im
Preise bedeutend billiger war das Tannen- und Linden-
holz. Weniger Interessenten fand das Bauholz. Es han-
delte sich um geschlagenes, an Haufen sich befindliches
Holz, welches sich in nächster Nähe der Gemeinde, im
hintern Schlatt befand.

Akt«««».
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für

zeitgemäße ewfache Möbel, veranstaltet von den Ge-
werbemuseen Zürich und Winterthur. (Mitget.)
Entscheid des Preisgerichtes. Preise: I.Preis
(Motto „Norm") Ernst Mumeuthaler und Otto
Meier, in Firma E. Mumenthaler, Baugeschäst, Basel,
Fr. 1200; 2. Preis (Motto „Oerltkon") Ernst Kadler-
Vögelt, Glarus und Max Ernst Haefeli, Archi-
tekt, Zürich. Fr. 1000; 3. Preis (Motto „Japanmatte")
Franz Scheibler, Architekt, Winterthur, Fr. 800;
4. Preis (Motto „Eisen Holz) E. Carrara und E.
Boehny, Schüler der Gewerbeschule Zürich, Fr. 600;
5. Preis (Motto „Problem") F. Müllerschön, Letter
der städtischen Lehrwerkstätte, Zürich, Fr. 500. Sechs
Ankäufe zu je Fr. 250 (ganze Projekte): Hans Brauner,
Zürich; Fritz Engler, Architekt, Wattwil; Charles Geiser,
Bern; F. Largiadör, Architekt, Zürich; Alfred Rederer,
Architekt, Basel; Egidius Streifs, Architekt, Zürich. Vier
Ankäufe zu je Fr. 100 (Einzelmöbel): F. Bussinger,
Hu'.twil; Ernst Härtung, Zürich; Gottfried Huber, Zürich;
Hans Leuzinger Architekt, Glarus mit H. Leuppi, Glarus.

Bestrebungen zur Verschönerung der Stadt Zürich.
Wer die Städte unseres Schweizerlandes oder auch des
Auslandes durchwandert, kann nicht umhin festzustellen,
daß Zürich im Vergleich mit jenen an Wahrzeichen,
schönen Bauten, Denkmälern, interessanten Häusern bis
anhin sehr wenig geboten hat. Erst in jüngster Zeit
beginnt der Sinn für Farbe und Kunst etwas aufzuleben.
Eine Reihe von Häusern hat bildlichen, farbenfrohen
Schmuck erhalten, und es wird dabei wohl nicht stehen
bleiben, wenn auch die Stadt solche Bestrebungen nur
in ganz bescheidenem Maße unterstützen kann und ihre
Mittel für größere' Unternehmen sparen muß. Leider
haben wir wenig alte, interessante Bauwerke, die zu
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Pölten unb p ermatten ftnb; e! ift bamit im legten
Qabrijunbert in roenig ptetätooller SBetfe aufgeräumt
roorben, roohl gründlicher al! bte gorberungen für bte

neue ©ntroidlung ber ©tabt e! burdhau! nötig matten,
©o ftanben meber ber ©augarten noch ba! SRennroegtor
im gröfdfjengraben unb bamit im Buge ber neuen ©trafje.
®er ©augarten mit Kra^turm ftanb ungefähr ba, too
ftdh ^eute ba! ©ebâube ber SRationalbanf ergebt; ba!
fRennroegtor ftanb auf bem ®reiedf, ba! ^eute burdfj bie
beiben Éuëmûnbungen be! SRennroeg! in bie ©ahnl)of»
ftrafje gebitbet wirb, auf bem jetjt ber früher im äußern
SRennroeg, am gufje be! SRaht!, gelegene ©runnen fteljt.
SBie prächtig mürbe ftdh beute an biefer ©telle biefes

alte SBahrjetchen ber legten ©efeftigung unferer ©tabt
madden gür bie Öffnung be! SRennroeg! fyätte e! oöHig
genügt, nur bie alten, an bie ©tabtmcmer angeflehten,
unanfehnlichen Käufer p beiben ©eilen be! Tore! p
fdjjlelfen. ®afj ber fdjöne, erhöhte ©augarten mit feinen
alten ©äumen, bem freien 31u!bltäf auf ben @ee fyeute
ba! ©ntjficîen jebe! SRaturfreunbe!, ein magres Quroel
unferer ©tabt mate, ift ganj ftdher. 3ö*P t»at, abge»
fe^en pon ben Streben, feine fdfiönfte« ©aubenfmäler
alter ßeit gebrochen unb mufj nun ïïïeue! [Raffen.

®ie ©tabtbeprben haben bt§ jetst einige ©erfuche

pr ©erfeijönerung ber ©tabt ober beffer gefagt, einiger
ftäbtifdhen ©ebäube gemacht, inbem fie im ®utdhgang
jroifdhen ©tabtfyaus unb graumünfier unb im 3lmi§bau§ I
SBanbgemälbe anbringen liefsert. Iber nach aufjen treten
biefe ©emälbe nicht in ©rfdSjeinung. ©inen ©cfatj für
©erloteneë fönnen nur größere, an ©trafen unb ©lä^en
ftdh erhebenbe Kunftroerfe ufm. bilben. 3Bte man oer»
nimmt, tragen fich bte ©ehörben mit folgen 3lbftä)ten,
unb eë ift baë oon oerfdfjtebenen ©efidhtëpunften auë p
begrüben, ©or allem bient eë pr ©erfchönerung ber
©tabt ; ferner mirb bie ©dhaffenifreubigfeit unferer
Künftler angeregt, ihre Kanft geförbert unb belohnt. Unb
aü baë foftet Me ©ürgerfihaft fo otel mie nicht!; benn
funftfinnige 9Ritbürger haben unë non langer $anb bte

SRittel p folgen Herfen pr ©erfügung gefteUt.
®ie ©tabt befetjt nter für folche 8raecfe beftimmte

gonbë: a) ®en im Qahre 1868 non grau SBtlhelmine
SBafet unb ihrem ©ohne SBilhelm geftifteten gonbë, bie

äßaferfdhe Stiftung pr ©erfeijönerung unb ©er»
befferung ber ©tabt, bte;; allerdings erft im glahre 2018

pr ©ermenbung fotnmen barf. ©ie mirb aber bann»

pmal etroa 12 SRißione« granfen betragen, b) ®en
gonbë pr ©rrichtung hiftorifdher ®enfmäler.
@r mürbe ber ©tabt nom frühern 2Balbmann=®enfmal»
Komitee alë SReft etner Sammlung oom $ahre 1889
für ©rrichtung eineë SReiterftanbbilbe! be! ©ürgermetfter!
£>an! SB a lb mann im Qahre 1913 übergeben, ©r be=

trägt heute runb 7000 gr. — ®er oierfac|e ©etrag mit
ber gleichen 3medE6eftimmung ift in prioaten £>änben.
c) ®en ©dhellborfer »gonb!, beftimmt pr ©djmüdf»
ung ber ©tabt unb ihrer öffentlichen ©ebäube mit SBerfen
ber ©fulptur unb ber äRaleret. @r betrug ©nbe 1926
runb 134,000 gr,, mooon 100,000 gr. al! ©tammgut
unantapar ftnb. d) ®en Theobor SReper »gonb!
pr Schaffung öffentlicher ®enfmäler unb ©runnen, fo
mie pr ©çhmudEung ber ©tabt unb ihrer öffentlichen
©ebäube mit SBerfen ber SRaleret unb ©tlbhauerei. ®er
gonbë betrug ©nbe 1926: 507,300 gr., mooon 300,000
granfen alë ©tammgut nicht anpgreifen ftnb.

SBenn auch ber ©tabt heute noch api, rote einft in
neunjig fahren, SRtütonen p ihrer Sluëfdjjmûcfung pr
©erfügung flehen, fo hat fte boch heute fdjon anfehnlldhe
SRittet, mit benen fich bei fluger ©ermenbung unb pri»
oater $ilfe manche! erreichen täfjt. („SR. 3' 3 ")

9. Serie ®arleihen fSr bie SBohnbaualtion int
Kanton 3ß*P* S^r eine SReiije roeiterer ©auprojefte

für bie SBolpbauaftion hat ber SRegterungërat bie 9. Serie
®arleihen unb ©arbeiträge pgeftdjerl.

©^meihîîtïS für ®e«h«iïer nnb in ©afel.
©om.23. bi! 27. Januar finbet in ©afel ein ©thmeifi*
fur! für ®ec|nifer unb Ingenieure ftatt. ®er Äur! mirb
unter SRitmirfung beê ©dhmeijerifchen ®edhttifer»©erbanbe!
oom ©chroetjerifdhen 2ljetplen=©erein oeranftaltet. 3«
blefetn $ur! mirb im befonbern bie neue autogene SRecljt!*

©dhmet^methobe oorgetragen unb geübt merben, mit ber
man gegenüber früher 30»/® unb mehr erfparen fann.
®aneben mirb auch bte eleftrifclje Stchtbogen--@(hmei|ung
geübt. ®ie Teilnehmer erhalten in btefem Kur! objettioe
münbliche unb prafttfehe SHnroetfung für fixere!, fpar«
fame! unb gute! ©chmeijjen. ©ie lernen bte Arbeit
richtig oorbereiten, überroadhen unb beurteilen. ®a! ift
heute oon grofjer SBichtigfeit, benn bie ©chmeifjung ge=

minnt immer mehr an ©ebeutung unb fehlt balb in
feinem ©etrteb mehr. — 3lnmelbungen ftnb an ben

Schroetterifchen SKjetplen « ©erein, ©afel, p richte«, ber
Qntereffenten gerne ba! auëfûhrltdhe Kurëprogramm p=
fenbet. ®a bte Tetlnehmerphl befdhränft ift, ift batbige
Slnmelbung p empfehlen.

©aSoerbrottch in ©thoffhowl««- 3ahre 1927
hat ba! ftäbtifclje ©aëroerî 2,269,860 m® ©a! abge=

geben, ba! ftnb runb 8«/® mehr al! im ©orjahr unb
40 o/o ßunahme feit bem not oter fahren erfolgten SÄu!«

bau be! SBetîeë. 9ln bem SiRehroerbrauch ftnb ade bie

oerforgten ©emeinben : ©dhaffhaufen, ©udhthalen, geuer=
thaien, Sangroiefen unb ®ie|enhofen beteiligt. 3n gleicher
SBeife ift auch ber 3l6fah non Kammerofenfof! für Çei=
pngëjmedfe gefttegen, inëgefamt ftnb e! im oergangenen
ffahre 25,000 ®oppeljentner. ®aneben mürben 270,000
Kilogramm präparterter ©tränenleer, foroie 60,000 kg
glüfftg Immon unb fonerierte! Slmmoniafmaffer oer--
lauft, ülügemetn hat bie fchmeijertfdhe ©aëtnbu»
ftrie nodh nie etne fo lebhafte ©ntroidflung er»

fahren mte gegenmärtig.

©aüteferung Konftattj » Stein a. 91$. ®ie ©in»
mohnergemetnbe non Stein am SRhetn pmmte bem ®a!»
Iteferungëoertrag mit ber ©tabt Konftanj biüuffion!«
lo! p.

®ie fchwetjertfthe ©erbereiinbuftite. 3n ben SBirt»
fdhaftëberichten be! „ ^anbelëamtëblatte! " mirb ü6et
btefen Snbuftrtejroetg u. a. folgenbe! auëgefûhrt: ®a!
©etberhanbroerf in ber ©chroeij, ba! unter ber alten
gunftoerfaffung im SRahmett ber ©täbte» unb Territorial»
mirtfdhaft Inforoeit p blühenber ©ntroidflung gefommen
mar, al! ber Konfum bte! etheifdfjte, ging fdfjon früh
bap über, auch für ba! SluÜanb p arbeiten. ®te fdhroet»

jerifdhen ©erber erjeugten im Qberfd^ug fchmere! ©ohl»
leber, ba! meift non beulfdhen ©erbern gefauft mürbe,
mährenb bie ©cijroeij ba! Dberleber non ®eutfchlanb be«

jog. ®te SRärlte oon ßurjadh unb 3ütich famen p
großem Sinfehen, 3oHmaf}nahmen öfietreidh!, ©arbtnien!,
granfreich! unb auch ®euifdhlanb! begannen aber fat ben
30er unb 40er fahren ben ©jeport ber fchmetjerifdhen
©erberei p hemmen, fo baff bte 9Rärfte oerfümmerten
unb namentlich in ber norböftltdfjen ©dhmeij, oorab im
Kanton ©dhaffhaufen, fetjr otele ©erbereien eingingen.
311! bte mechamfäje unb roiffenfchaftHdE)e SReoolution ba!
©erberhanbroerf erfaßte, mar bte ©erberei in ber ©dfjroeij
bereit! im ©labium etner geroiffen ©rfdhlaffung unb oer»
mochte ihren btëhertgen teihnipen ^odhftanb neuen ©er»
hältntffen nidht anppaffen. ®ie beulten unb amerifa»
nifdhen ©erbereien fteüten bie Kraftmafchine pm SRlnbe»

mahlen, Seberflopfen unb Seberroaljen in ihren ®tenft.
©or aüem aber machten fte ftdh Me ©rgebniffe ber roiffen»
fdhaftlidhen gorfdhung über bte plpftfalifcljen unb chemt»

fchen ©orgänge bei ber ©erbung pnutje unb oermehrten
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schützen und zu erhalten sind; es ist damit im letzten
Jahrhundert in wenig pietätvoller Weise aufgeräumt
worden, wohl gründlicher als die Forderungen für die

neue Entwicklung der Stadt es durchaus nötig machten.
So standen weder der Baugarten noch das Rennwegtor
im Fröschengraben und damit im Zuge der neuen Straße.
Der Baugarten mit Kratzturm stand ungefähr da, wo
sich heute das Gebäude der Nationalbank erhebt; das
Rennwegtor stand auf dem Dreieck, das heute durch die
beiden Äusmündungen des Rennwegs in die Bahnhof-
ftraße gebildet wird, auf dem jetzt der früher im äußern
Rennweg. am Fuße des Rains, gelegene Brunnen steht.
Wie prächtig würde sich heute an dieser Stelle dieses
alte Wahrzeichen der letzten Befestigung unserer Stadt
machen! Für die Öffnung des Rennwegs hätte es völlig
genügt, nur die alten, an die Stadtmauer angeklebten,
unansehnlichen Häuser zu beiden Seiten des Tores zu
schleifen. Daß der schöne, erhöhte Baugarten mit seinen
alten Bäumen, dem freien Ausblick auf den See heute
das Entzücken jedes Naturfreundes, ein wahres Juwel
unserer Stadt wäre, ist ganz sicher. Zürich hat, abge-
sehen von den Kirchen, seine schönsten Baudenkmäler
alter Zeit gebrochen und muß nun Neues schaffen.

Die Stadtbehörden haben bis jetzt einige Versuche

zur Verschönerung der Stadt, oder besser gesagt, einiger
städtischen Gebäude gemacht, indem sie im Durchgang
zwischen Stadthaus und Fraumünster und im Amtshaus I
Wandgemälde anbringen ließen. Aber nach außen treten
diese Gemälde nicht in Erscheinung. Einen Ersatz für
Verlorenes können nur größere, an Straßen und Plätzen
sich erhebende Kunstwerke usw. bilden. Wie man ver-
nimmt, tragen sich die Behörden mit solchen Absichten,
und es ist das von verschiedenen Gesichtspunkten aus zu
begrüßen. Vor allem dient es zur Verschönerung der
Stadt; ferner wird die Schaffensfreudigkeit unserer
Künstler angeregt, ihre Kunst gefördert und belohnt. Und
all das kostet die Bürgerschaft so viel wie nichts; denn
kunstsinnige Mitbürger haben uns von langer Hand die

Mittel zu solchen Werken zur Verfügung gestellt.
Die Stadt besitzt vier für solche Zwecke bestimmte

Fonds: a) Den im Jahre 1868 von Frau Wilhelmine
Wafer und ihrem Sohne Wilhelm gestifteten Fonds, die

Wasersche Stiftung zur Verschönerung und Ver-
befferung der Stadt, die ^allerdings erst im Jahre 2018
zur Verwendung kommen darf. Sie wird aber dann-
zumal etwa 12 Millionen Franken betragen, d) Den
Fonds zur Errichtung historischer Denkmäler.
Er wurde der Stadt vom frühern Waldmann-Denkmal-
Komitee als Rest einer Sammlung vom Jahre 1889
für Errichtung eines Reiterstandbildes des Bürgermeisters
Hans Wald mann im Jahre 1913 übergeben. Er be-

trägt heute rund 7000 Fr. — Der vierfache Betrag mit
der gleichen Zweckbestimmung ist in privaten Händen,
e) Den Schelldorfer-Fonds, bestimmt zur Schmück-

ung der Stadt und ihrer öffentlichen Gebäude mit Werken
der Skulptur und der Malerei. Er betrug Ende 1926
rund 134,000 Fr., wovon 100,000 Fr. als Stammgut
unantastbar sind, ä) Den Theodor Meyer-Fonds
zur Schaffung öffentlicher Denkmäler und Brunnen, so

wie zur Schmückung der Stadt und ihrer öffentlichen
Gebäude mit Werken der Malerei und Bildhauerei. Der
Fonds betrug Ende 1926: 507,300 Fr., wovon 300,000
Franken als Stammgut nicht anzugreifen sind.

Wenn auch der Stadt heute noch nicht, wie einst in
neunzig Jahren, Millionen zu ihrer Ausschmückung zur
Verfügung stehen, so hat sie doch heute schon ansehnliche
Mittel, mit denen sich bei kluger Verwendung und pri-
vater Hilfe manches erreichen läßt. („N. Z. Z.")

9. Serie Darleihen für die Wohnvauaktion im
Kanton Zürich. Für eine Reihe weiterer Bauprojekte

für die Wohnbauaktion hat der Regterungsrat die 9. Serie
Darleihen und Barbeiträge zugesichert.

Schweißknrs für Techniker «nd Ingenieure in Basel.
Vom 23. bis 27. Januar findet in Basel ein Schweiß-
kurs für Techniker und Ingenieure statt. Der Kurs wird
unter Mitwirkung des Schweizerischen Techniker-Verbandes
vom Schweizerischen Azetylen-Verein veranstaltet. In
diesem Kurs wird im besondern die neue autogene Rechts-
Schweißmethode vorgetragen und geübt werden, mit der
man gegenüber früher 30°/» und mehr ersparen kann.
Daneben wird auch die elektrische Lichtbogen-Schweißung
geübt. Die Teilnehmer erhalten in diesem Kurs objektive
mündliche und praktische Anweisung für sicheres, spar-
fames und gutes Schweißen. Sie lernen die Arbeit
richtig vorbereiten, überwachen und beurteilen. Das ist
heute von großer Wichtigkeit, denn die Schweißung ge-
winnt immer mehr an Bedeutung und fehlt bald in
keinem Betrieb mehr. — Anmeldungen sind an den
Schweizerischen Azetylen-Verein, Basel, zu richten, der
Interessenten gerne das ausführliche Kursprogramm zu-
sendet. Da die Tetlnehmerzahl beschränkt ist, ist baldige
Anmeldung zu empfehlen.

Gasverbrauch in Schaffhausen. Im Jahre 1927
hat das städtische Gaswerk 2,269,860 Gas abge-
geben, das sind rund 8°/» mehr als im Vorjahr und
40 °/« Zunahme seit dem vor vier Jahren erfolgten Aus-
bau des Werkes. An dem Mehrverbrauch sind alle die

versorgten Gemeinden: Schaffhausen, Buchthalen, Feuer-
thalen, Langwiesen und Dießenhofen beteiligt. In gleicher
Weise ist auch der Absatz von Kammerofenkoks für Hei-
zungszwecke gestiegen, insgesamt sind es im vergangenen
Jahre 25,000 Doppelzentner. Daneben wurden 270.000
Kilogramm präparierter Straßenteer, sowie 60,000 KZ
Flüssig Amman und konzentriertes Ammomakwasier ver-
kauft. Allgemein hat die schweizerische Gasindu-
strie noch nie eine so lebhafte Entwicklung er-
fahren wie gegenwärtig.

Gaslieferung Konstauz - Stein a. Rh. Die Ein-
wohnergemeinde von Stein am Rhein stimmte dem Gas-
lieferungsvertrag mit der Stadt Konstanz diskussions-
los zu.

Die schweizerische Gerbereiindustrie. In den Wirt-
schaftsberichten des „Handelsamtsblattes" wird über
diesen Industriezweig u. a. folgendes ausgeführt: Das
Gerberhandwerk in der Schweiz, das unter der alten
Zunftverfassung im Rahmen der Städte- und Territorial-
wirtschaft insoweit zu blühender Entwicklung gekommen
war, als der Konsum dies erheischte, ging schon früh
dazu über, auch für das Ausland zu arbeiten. Die schwei-
zerischen Gerber erzeugten im Überschuß schweres Sohl-
leder, das meist von deutschen Gerbern gekauft wurde,
während die Schweiz das Oberleder von Deutschland be>

zog. Die Märkte von Zurzach und Zürich kamen zu
großem Ansehen. Zollmaßnahmen Österreichs, Sardiniens,
Frankreichs und auch Deutschlands begannen aber tu den
30er und 40er Jahren den Export der schweizerischen
Gerberei zu hemmen, so daß die Märkte verkümmerten
und namentlich in der nordöstlichen Schweiz, vorab im
Kanton Schaffhausen, sehr viele Gerbereien eingingen.
Als die mechanische und wissenschaftliche Revolution das
Gerberhandwerk erfaßte, war die Gerberei in der Schweiz
bereits im Stadium einer gewissen Erschlaffung und ver-
mochte ihren bisherigen technischen Hochstand neuen Ver-
hältniffen nicht anzupassen. Die deutschen und amerika-
nischen Gerbereien stellten die Kraftmaschine zum Rinde-
mahlen, Lederklopfen und Lederwalzen in ihren Dienst.
Vor allem aber machten sie sich die Ergebnisse der wissen-
schaftlichen Forschung über die physikalischen und chemi-
schen Vorgänge bei der Gerbung zunutze und vermehrten
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fo Bei billigem IßrobuHion nidji nur ihren Ibfat}, fort-
bern cerbefferten auch ba§ @raeugro§. ®a§ ftarfe ftf)roet»

jetifthe ©ol)lieber fanb jroar jetji nod) — roeim auch
erfdjroerten — 2lbfatj im -ïuManbe. Iber gerabe bte fer
Umpanb beroirfte, bag bie ©erbet in ber ©chroeij feer

äRetpung roaren, bie burd} bie neuen IJJrotuftionëmethoben
cerffir jte ©erbbauet fei nidp impanbe» ein beni alten
ebenbürtige^ ißrobuft p liefern, ©ie fiberfahen, bag bie

auffomtnenbe ©chuhinbuPrie in ber (Sd^roeig felbft mehr
unb mehr leistete Sebet beburfte unb ber Sebarf an
fcffroereren in bem 3Rage prfidtging rote bie ^anbœerî§=
mägige ©«|u^etfieEn«g. @o fam e§, bag nach unb
nae| ber Mänbifche SJIarlt ou^Iänbifchet Äonüarrenj er»

fc|loffen rourbe, roährenb ba§ SfuSlanb fid) cor ber
fchroeijerifdjen Ausfuhr mehr «nb mehr burd) frohe
fc^ü^te. ©ages ging ba§ inlünbift|e ©efäüe in immer
roetterem Ilmfange in uncerarbeitekr gorm über bie
@re«a«, roährenb bie Sebereinfu^r junahm.

gn ber ßeit non 1886 bi§ 1904 gingen nicht roeniger
al§ 130 ©erberetbeirtebe ein. ©rfi um bie SHitte ber
90er gahte fetpe bie ©ntroidlung einer leiftungSfü^igen,
fabrifmägigen ©erberei im ©rogbetrieb — forced man
unter feh®eiaerifshen Serhältnlffen »on ©rogbetrieb fpree|e«
Hann — ein, unb erft bie Ériegéjafjre baben bie Sot»
anêfeiprigen einer ttefgreifenben äßanblung ber (Situation
gebracht ®te ©erberei rourbe butdj planmäßige .täeaä»
roirtfdjaft p oermefyrter ©inarbeüung con Rauten unb
gellen ermuntert, eingegangene ©erbereien mürben roteber
tn Setrieb gefe|t, feit Sjjitie 1916 mürbe ba§ ganje
fd}roeiaerifd)e ©efäße an Rauten im gnlanbe eingearbeitet,
feit SDÎitfce 1917 and} jene? an gelten, roaS auf einen
bedeutenden Suffdiroung ber Oberlebergerberel ferliegen
lügt, gm legten KtiegSjcslp ï)at bie ein^eimif^e ©er»
berei aüe§ Sobenleber geliefert unb bie Wülfte be§ fdjroei»
jetifdjen Sebarfeê an Oberleber p beden oermo^t.

S3 te bebeutfame ©nlroidlung, roeldje bie f(^roetjerifd)e
©erbereiinbuftrie unter bem Stiege genommen |at —
cermag fie bod; minöePenS 60,000 q Sobenleber,
10,000 q Oberleder unb ebenfooiel Qeug, fRiemen unb
SÜHlitärleber au liefern — ift niest ifoliert geblieben. 2lud)
im Slusknbe mürbe bie ©erberei unter bem ©influg bei
Stiegel bebeutenb entroidelt, fo bag nach bem Stiege
bie internationale Sonfurreng in ißrobuEten ber ©erberet
oiel fdjärfer gemorben ip, ali cor bem Srtege, ein Um»
ftanö, melier In ben legten gahren auf bie tßrobuften»
preife gebtücft unb aud) bie fdjroeijetifdje ©erberei roleber
in eine ungünpigere Situation gebraut bot-

gir«t«t»lenöerttMß. ®te girma Ulbert Spengler
in S eng mil (S^urga«) ip abgeänbert roorben in
llbert Spengler, 9lftiengefellfchaft, Sengrotl.
®a§ ll'iienfapital beträgt gr. 400,000.— unb ip coli
einbejahlt. ®er groed btefer girtna ip in erfier Sinte,
bie SBeiterführang unb ber luibait be.§ bisherigen Spe»
gialgefc|äfte§ : ©jport oon Sirnbaumpammen, Sirfdh»
baumpämmen unb fPugbaumholg.

©ine Seipgtgec ©aumege ®. nt. §. SÖBte mir
hören, ip mit bem Sit) in Seipgig unb einem Sapi»
tat con einer halben SRiHton 9?.»3R. eine Saume ff e

®. m. b. gegrünbet morben. ber ©efeßfdhaft
iP bie görüerung ber bekannten < ßeipaiger Sautneffe.
S et eiligt an ber ©efellf^aft pnb ber gretPaat Saufen,
bie Stabt Seipgig, ba§ Seipjiger SRegamt, bie Seipgiger
SReffe» unb aiuSPeüungS^l.»®., ferner haben ftdj ange»
fdploffer? ber Serein ®eutfdher 3Rafdbtnenbau » Inpalten
(YDMA) unb ©roggrmen ber Sauinbuprie. ®ie Se»

beutung ber Seipjiger Saumeffe, bie im fRahmen ber
Steäjmfdjen SReffe jebeS Çalbjahr oeranPaltet roirb, fanb
im ganjen Dïeidje role and) im SluSlanbe gets ihre SBür»

bigung. 2luS Heimen Anfängen hst'forgegangen, geroann

fie oon SReffe p 3Reffe enifpreshenb immer mehr an
Umfang, fteute gibt fie einen oorjüoltchen Öberblid über
aïïe ©ebiete moberser Saumirtfshaft "unb Sautedhnü.
SBid^tige SonberoeranPaltungen pnb mit ihr oerbunben.
Sefonbere Sortetie bringt Me Saumeffe baburch, bag
fie unmittelbar ber grogen ïe^nift^en SReffe angeglie»
bert ip, ja gu bebeutenben teilen in bie auf ber Seth»
nifehen 3Reffe pr Stuëpellung gelangenben gnbtiprie
übergreift. Sie mirb baher, mie baä bei feiner reinen
ga^mePe möglidh ip, burdj bis ®e^nifs|e aReffe auf bas
glüdlishpe ergänat. ®er Sauintereffent ip jeberjeit in
ber Sage, au^ gletdijeitig bie ©rjeugniffe ber gefamten
®{d)titf fennen p lernen. ®ie Seipjiger Saumeffe ip
eitte nationale unb internationale SeranPaltung,
bie au§ aßen Seilen be« Steides faft gleidjmägtg befd)ttft
mirb. ghr ftänbigeS ©mporblühen felbp in romfehaft»
lieh feismierigen Seiten jeigt fc|lieglich am beutlichpen,
bag fte für alle Steife ein Sebürfnii gemorben ip. gür
bie meliere ©ntmidlung ber Seipaiger Saumeffe bürfte
bie neugegrünbete Saumeffe ®. m. b. fr, bie eine organi»
fatorifdhe gafammenfaffung eben aße§ fceffen borfießi,
ma§ tn jehn gahrert entPanben ip, Porte neue 3ln»

regungen geben. — ®ie nëdjPe Saumeffe pnbet, unb
jroar in großem Umfange, im IRahmen ber ©rogen
®e<hnifs|en 3RePe im grühfahr 1928 oom 4. bi§
14. SRürj Patt.

@i«e nette fißtebtfide in Dïten, 3lm 16. ®eaembec
fanb bie SetaPungëprobe ber burdh bie Srüdenbauprma
®h- Seil & ©ie. in Srien§ etpeßten neuen Srücte
über bie Slare in Ölten patt, bie ben f»anptbahnhof mit
demjenigen oon Dltemfiammer oetbinbet. ®te ©rpel»
lung ber fogenannten ©äubahnbrßcfe ber Sinie Ölten—
Soiothmn—Siel mar burdh bie (gleHrißjierung btefer
Strede bedingt, ba bie a«§ ben 70er gahren patnmenbe
Stüde ber Selapung, rote e§ ber eieîirifshe
Setrieb mit pch bringt, nidp mehr gemachfen mar. ®ie
105 m lange Stüde ruht mit ihrem ©emidht oon etroa
350 t auf ben SanM unb glugpetnpfeilern ber alten
Stüde, bie, um ben Sau ber neuen Stüde p bemerf»
Peßigen, fetnerjett «m etwa 40 cm gugabmärt§ oer»
[«hoben roerben rnugte. ®ie in ber ehemaligen fiaupt»
merfftätte ber S«hmeijerifchen gentralbahn in Ölten er»
peEte alte Stüde mirb nunmehr abgetragen, ba fte in§
aiuêlanb oerfauft roorben ip. gut Srüdenprobe mürben
oier eleftrifdje Sofomotioen oon je eiroa 140 t ©eroidjt
oermenbet, bie con einer ®ampPofomoiice fchmerpen
®pp§ in oerfchtebenen ©efehminbigfetten unb mit Sremê»
halten über bie Stüde geführt mürben.

©ine nette SHlbrtide. Im 18. ganuar 1928 mirb
bie neue Stüde über ben SBetgen atil bei ^hattum
eröpnet roerben. @ie cerbinbet btefe ^auptpabi be§
@uöan§ mit Omburmann unb hol bei einer Ssette con
12 m eine Sänge oon 1000 m. @te rourbe in anbert»
halb gahren ooïïenbet unb ip a«§ @tahl gebaut. @tn
eleftrifdjer ®ram fährt ^iriüber, ebenfo trägt fte ßabel
für bie eleftrifdje Seleudhlung ber beiben ©täbte, forote
eine SBafferleitung.

©nglanb ip überhaupt bePrebt, bie Serfehrëroege im
©uban auêjubauen, um feine .ferrphaft tn bitfem pm
®eil neet) 9^î unerfchloffenen ©ebiet ju Iiehern. Siament»
lidh bie Srootnj Saht » el ©hajal ip ferner jugänglich.
®er pe burd;[liegende SBeige 5ttl bilbet bort eine aRenge
oon ©raëtnfeln, bie oft ihren Ort roedjfeln unb Me
©djiffahrt ferner htnbern, roenn nicht ganj oerunmög»
lidhen.

4,800,000 giegelpeine für ein ftoshhanS. üticht
roeniger als 4,800,000 giegelpeine, 700,000 frolppetne,
160,000 ©äde gement unb 1200 Tonnen ©ifen mürben
für eineê ber fchönpen beutfdhen ^ochhäufer, ba§ 6e»

rühmte ©^ile^attë (fiatn.burg), ba§ oon bem Jlrchi»
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so bei billigerer Produktion nicht nur ihren Absatz, sow
der« verbesserten auch das Erzeugnis. Das starke schwei-
Mische Sohlleder fand zwar jetzt noch — wern auch
erschwerten — Absatz im Auslande. Aber gerade dieser
Umstand bewirkte, daß die Gerber in der Schweiz der
Meinung waren, die durch die neuen Prokuktionsmethoben
verkürzte Gerbdauer sei nicht imstande, ein dem alten
ebenbürtiges Produkt zu liefern. Sie übersahen, daß die

aufkommende Schuhindustrie in der Schweiz selbst mehr
und mehr leichtere Leder bedürfte und der Bedarf an
schwereren in dem Maße zurückging wie die Handwerks-
mäßige Schuhherftellung. So kam es, daß nach und
nach der inländische Markt ausländischer Konkurrenz er-
schloffen wurde, während das Ausland sich vor der
schweizerischen Ausfuhr mehr und mehr durch hohe Zölle
schützte. Daher ging das inländische Gefälle in immer
weiterem Umfange in unverarbeiteter Form über die

Grenze, während die Ledereinfuhr zunahm.

In der Zeit von 1886 bis 1904 gingen nicht weniger
als 130 Gerberàtrià à. Erst um die Mitte der
90er Jahre setzte die Entwicklung einer leistungsfähigen,
fabrikmäßigen Gerberei im Großbetrieb — soweit man
unter schweizerischen Verhältnissen von Großbetrieb sprechen
kann — à, und erst die Kriegsjahre haben die Vor-
aussetzungen einer tiefgreifenden Wandlung der Situation
gebracht. Die Gerberei wurde durch planmäßige Kriegs-
wirtschaft zu vermehrter Einarbeitung von Häuten und
Fellen ermuntert, eingegangene Gerbereien wurden wieder
in Betrieb gesetzt, seit Mitte 1916 wurde das ganze
schweizerische Gefälle an Häuten im Inlands eingearbeitet,
seit Mitte 1917 auch jenes an Fellen, was auf einen
bedeutenden Aufschwung der Oberledergerberei schließen
läßt. Im letzten Kriegsjahre hat die einheimische Ger-
berei alles Bodenleder geliefert und die Hälfte des schwei-
Mischen Bedarfes an Oberleder M decken vermocht.

Die bedeutsame Entwicklung, welche die schweizerische
Gerbereiindustrie unter dem Kriege genommen hat —
vermag sie doch mindestens 60.000 g Bodenleder,
10,000 g Oberleder und ebensoviel Zeug, Riemen und
Militärleder zu liefern — ist nicht isoliert geblieben. Auch
im Auslande wurde die Gerberei unter dem Einfluß des
Krieges bedeutend entwickelt, so daß nach dem Kriege
die internationale Konkurrenz in Produkten der Gerberei
viel schärfer geworden ist, als vor dem Kriege, ein Um-
stand, welcher in den letzten Jahren auf die Produkten-
preise gedrückt und auch die schweizerische Gerberei wieder
in eine ungünstigere Situation gebracht hat.

Firma-Aenderung. Die Firma Albert Spengler
in Lengwil (Thurgau) ist abgeändert worden in
Albert Spengler, Aktiengesellschaft, Lengwil.
Das Aktienkapital beträgt Fr. 409,000.— und ist voll
einbezahlt. Der Zweck dieser Firma ist in erster Linie,
die Wetterführung und der Ausbau des bisherigen Spe-
zialgeschästes: Export von Birnbaumstämmen, Kirsch-
baumstämmen und Nußbaumholz.

Eine Leipziger Baumeffe G. m. S. H. Wie wir
hören, ist mit dem Sitz in Leipzig und einem Kapi-
tal von einer halben Million R.-M. eine Baumesse
G. m. b. H. gegründet worden. Zweck der Gesellschaft
ist die Förderang der bekannten Leipziger Baumesse.

Beteiligt an der Gesellschaft sind der Freistaat Sachsen,
die Sladt Leipzig, das Leipziger Meßamt, die Leipziger
Messe- und Ausfiellungs-A.-G., ferner haben sich ange-
schloffen der Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten
(Vvà/1) und Großfirmen der Bauindustrie. Die Be-
deutung der Leipziger Baumesse, die im Rahmen der
Technischen Messe jedes Halbjahr veranstaltet wird, fand
im ganzen Reiche wie auch im Auslande stets ihre Wür-
digung. Aus kleinen Anfängen hervorgegangen, gewann

sie von Messe zu Messe entsprechend immer mehr an
Umfang. Heute gibt sie einen vorzüglichen Überblick über
alle Gebiete moderner Bauwirischast und Bautechnik.
Wichtige Sonderveranstaltungen sind mit ihr verbunden.
Besondere Vorteile bringt die Baun esse dadurch, daß
sie unmittelbar der großen Technischen Messe angeglie-
dert ist, ja zu bedeutenden Teilen in die aus der Tech-
nischen Messe zur Ausstellung gelangenden Industrie
übergreift. Sie wird daher, wie das bei keiner reinen
Fachmesse möglich ist, durch die Technische Messe auf das
glücklichste ergänzt. Der Baninteressent ist jederzeit in
der Lage, auch gleichzeitig die Erzeugnisse der gesamten
Technik kennen zu lernen. Die Leipziger Baumesse ist
eine nationale und internationale Veranstaltung,
die aus allen Teilen des Reiches fast gleichmäßig beschickt
wird. Ihr ständiges Emporblühen selbst tn wirtschaft-
lich schwierigen Zeiten zeigt schließlich am deutlichsten,
daß sie für alle Kreise ein Bedürfnis geworden ist. Für
die weitere Entwicklung der Leipziger Baumesse dürfte
die neugegründets Bauwesse G. m. b. H., die eine organi-
sàrische Zusammenfassung eben alles dessen darstellt,
was in zehn Jahren entstanden ist, starke neue An-
regungen geben. — Die nächste Baumesie findet, und
zwar in großem Umfange, im Rahmen der Großen
Technischen Messe im Frühjahr 1928 vom 4. bis
14. März statt.

Eine neue AnredrLÄe in Ölten, Am 16. Dezember
fand die Belastungsprobe der durch die Brückenbaufirma
Th. Bell Cie. in Kriens erstellten neuen Brücke
über die Aare in Ölten statt, die den Hauptbahnhof mit
demjenigen von Olten-Hammer verbindet. Die Srstel-
lung der sogenannten Gäubahnbrücke der Linie Ölten—
Solothmn—Viel war durch die Elektrifizierung dieser
Strecke bedingt, da die aus den 70er Jahren stammende
Brücke der erhöhten Belastung, wie es der elektrische
Betrieb mit sich bringt, nicht mehr gewachsen war. Die
105 m lange Brücke ruht mit ihrem Gewicht von etwa
350 t auf den Land- und Flußsteinpfeilern der alten
Brücke, die, um den Bau der neuen Brücke zu bewerk-
stelligen, seinerzeit um etwa 40 em flußabwärts ver-
schoben werden mußte. Die in der ehemaligen Haupt-
werkstätte der Schweizerischen Zentralbahu in Ölten er-
stellte alte Brücke wird nunmehr abgetragen, da sie ins
Ausland verkauft worden ist. Zur Brückenprobe wurden
vier elektrische Lokomotiven von je etwa 140 t Gewicht
verwendet, die von einer Dampflokomotive schwersten
Typs in verschiedenen Geschwindigkeiten und mit Brems-
halten über die Brücke geführt wurden.

Eine ASM Ntlbriicke. Am 18. Januar 1928 wird
die neue Brücke über den Weißen Nil bei Khartum
eröffnet werden. Sie verbindet diese Hauptstadt des
Sudans mit Omdurmann und hat bei einer Breite von
12 m eine Länge von 1000 m. Sie wurde in ändert-
halb Jahren vollendet und ist aus Stahl gebaut. Ein
elektrischer Tram fährt hinüber, ebenso trägt sie Kabel
für die elektrische Beleuchtung der beiden Städte, sowie
eine Wasserleitung.

England ist überhaupt bestrebt, die Verkehrswege im
Sudan auszubauen, um seine Herrschast in diesem zum
Teil noch ganz unerschlossenen Gebiet zu sichern. Nament-
lich die Provinz Bahr - el - Ghazal ist schwer zugänglich.
Der sie durchflisßende Weiße Nil bildet dort eine Menge
von Grasinseln, die oft ihren Ort wechseln und die
Schiffahrt schwer hindern, wenn nicht ganz verunmög-
lichen.

4,800,000 Ziegelsteine für ein Hschhims. Nicht
weniger als 4,800,000 Ziegelsteine. 700.000 Hohlsteine,
160,000 Säcke Zement und 1200 Tonnen Eisen wurden
für eines der schönsten deutschen Hochhäuser, das be-
rühmte Chilehaus (Hamburg), das von dem Archi-



498 gßaffr. fshtssels. Çctnbfv.i.'Beftung („aMfterblatt") 9fc. 41

teEten Fri| fjogg« erbaut ift, oexmenbet. 93ox 6 Qfafjxett
ift ber Bau btefeS £aufe8 begonnen tnoxben, ba§ im
Saufe be§ 3fa^re§ 1924 ooßenbet roerbeu tonnte. Bt§
ju 450 Bauarbeiter fyaben tägttclj an ber @rrid)tung bei
@f)ifel)aufe§ gearbeitet, ba§ über eine Frontlänge non
einem falben kilometer »erfügt 2700 Fenfiex Ijat, ster
Treppenläufer mit 3 $aternofter=lufsügen, nier fd&neß»

faljrenbett fßerfonen»9lufjfigen unb bxet Saften»3ïufèfigen
bepfff. ,f>ntereffani ift e§, bafi um bisfeg ftaul non
10 ©tocïœer!en ju Reisen, Sio^rleitungen in einer Sange
»on 18,000 m gelegt merben mußten; 12 teffet mit
450 m® |)eijPc|e unb jtnel 2Barmmafferbereitung§!effeI
bereiten ba§ SBarmmaffer, bcJ für bte Neigung erfor»
bexliäj ift.

______

CotentafcL
f grig St»off, Baumeifter in giri^, ftarb am

8. Qanuar im SClfcer non 45 Qa|ren.

f fietnrtdj »g&»£rarta, $ape§temmeifter in Sfiritf),
ftarb am 9. Januar im Itter non 65 3a§ren.

giteraätr*
Ter Tafcfjen ßalenber für Sfiftung*»

uttä Bß&eteöjntfer für 1928 (®arï SJl a xpolb, Ber»
laglbudjpanblung, £alle a. ©., ißrei§ geb. 9t.=3JfJ. 3.60),
gibt umfaffenben aiuffdfjlufj über fpeiprtg unb SBärme»

auënuçung, Süftung, Babeanftalien, SBaffexIeitungëetn»
ridfffuttgen im äBopnpauS unb ßälteerjeugung. @c ent»

bält 56 Ibbübungen unb 120 Tabeßen. 33er faffer ift
Dbertngenieur £>. ff. SU in g er.

»s kr Infi«, — St if ?wiis.
KB. SeeSsœf®», Strafft» iml Ssfei&gefnfte wetten

«aster biefe Stebrü tÉK gnfgsstatmttett; berasttge Inseigess
gepsets i« be» gKferateJSitü beS Blattei. — ®eu fragen,
»eldje „«nie« ©hiffre" erfdjeitte» feHea, wolle man ä© @46.
5k Sparten (für gufenbmtg ber Offerten) nnb wenn bie gfrap
mit Sßweff« t>e§ gfragejïeïïerS erfc^einen foi, SO @45. beilege®,
SBessss ieitte SKswSen mitgefftiett Werten. iatra lie gNcsp
nfft* racfsse«»?«® werten.

708. S®er hätte geeignete Porrfchtung tum Schälen unb
Pufcen ooit Paumpfählen unb Siebftccten, neu ober gebraucht, ab»

jugeben*« Offerten unter ©hiffre 708 an bie ©rpsb.
709. SBer bätte abzugeben einen ©ichesiballen non 8.30 m

Sänge unb 18/24 Stärfe, mögliehft aflfrei, gerabe gesnachfen, 0011=

fantig gefdjnitten, franfo «Station SteffiSburg unb ju weichem
Preis? Offerten an §b. Sinber, Saugefd)äft, 3affbach»Si«ben
(Sern).

HO. SBer pt gebrauste ®tucfroaljeti ju einem (finfah»
©atter, Sqftem Slmmann, abzugeben, fowie 4 Stübt Sägeroagen»
fRoHen unb 2 m Sapftangen, ferner eine gebrannte 3Jlafd)ine
jum gälten non Prettern? Offerten unter ©hiffre 710 an bie
©jpebttion.

711. 3®er hätte eine gut erhaltene ïifdfftâfe mit oerftell»
barem SEtfch unb Pohrfcpf abzugeben V SWttteilungen an Sägerei
Sernbarbjei.

718. SBer liefert gut erbaltene ©rehfdjetben für ^oümagen,
60 cm Spur, 190—2 m ®urchtneffer? ^rääoffertKtt unter
©ijlffre 712 an bie (gjpeb.

71S. SSer hätte ein gut erhaltene^ ©arten.SorbürenmobeH
abzugeben? ©m eiferueS würbe beoorjugt. Offerten mit fj5rei§*
angaben unter ©hiffre 713 an bie ©jpeb.

714. SBer fönnte abgeben 1 3iäetpten.®iffouSfiaf(^e, fleine
bi§ mittlere ©röfie? Offerten an ©. Stäber, Saufchlofferei
Derlifon.

715. ®er hat 1 ftarfeS Slufjugfeil für ©oljsug, 15—20 m
lang, abjugeben? Offerten mit Preisangaben an ©rnft glüdtger,
Sägerei, iBeimtSmil fe, Sangenthal.

716. Sßer hätte eine gebrauchte, aber noch tabeßoS funï>
tionterenbe, transportable f8cenr=hoïjfpaltmafdjme für ®eichholj
biS 1 m Sänge mit angebauter ober feparater SBrennboljftäfe ab»

augeben unb ju meinem pteiS? Offerten an poftfadj 6513
fßieberlena (largau).

717. SBer liefert Stansraerfaeuge, t»ie Stempel, SJlatrihen,
S^erenmcffer für ftarfe ©eanfprmhung Offerten an ®g, Steine»
mann, öammeimerf, glawil.

718. SBet hat gebraucht eoent. neu 1 ®oraamböf}d)e« non
10—15 kg © «nicht abjugeben? Offerten mit Preis an Otto
Süfdjer, SDagser, ÜHuhen (Slargau).

719. ®er liefert größere poften fdjicarae unb galnanijierte
Fähren «Her ®imeniionen? Preisofferten unter ©hiffre 719 an
bie ©ppeb.

78©. SBer liefert bie @mfa<hgang=Slnfchlaglebre, ^ Patent
Sic. 26956, nerfteßbar? geicfenung lann eingefanbt werben. Df-
ferten unter ©hiffre 720 an bie @£peb.

781. SBet liefert 1 Keinen Steinbrecher, gebraucht, jebod)
gut erhalten, »in: Probuttion non Steinfanfe non 1, 3, 5 mm Sern»
gtöp geeignet? SreiSofferten mit Angabe ber ftünbliehen Seijiung
an pojifa^ 12526 Slier,brifto.

788. Sffier liefert gebrauchte, gut erhaltene Sseübleche für
PebadhungSamede geeignet? Offerten mit ©rogenaBgabe an poft»
fach 12526 äRenb'cijto.

788. Säer hätte abzugeben 1 SlbfteUfchieber für eine f>oeh»
®rucEleitung, 30 ober 25 cm Sichtweite, neu ober gebraucht? Df®
ferten an Qofef ©iëler, Sftgetei Solabach, Seeborf (üri).

784. SBer hätte perfonen» unb SSarenaufjug, min 500 kg
®ragtraft, Plattform min. 130/180 cm, für ca. 13 m fjßip, ab»

gugeben? Offerten mit SSefdhreibung an gngs. H. Siechtt, ®icti£on.
785. SBet hätte eine gut erhaltene ober neue ®pnamo» unb

3lltumulatoren»®nlage für ca. 150 Sampen abjageben? Offerten
an ©h- SigriR & Söhne, med). SBertftätte. Sachfein.

786. SSer hätte einen gut erhaltenen, eoent. neuen 3}ohöl»
motor, ca. 4 PS, abjugeben? Offerten an Sdjeßenberg & 3'Uft,
mech- 3'wnieiei, Slffoltern a. 91.

787. Ser liefert afifteis Stäbe au§ Sachen», Slhorn» ober
Sinbenbola für ïreppenfproffsn unb Porhangftangen? Offerten
unter ©biffre 727 an bie (fjpeb.

788. Skr liefert miet® unb ïaufmeife SranSportbanb für
SuShubarbeit? 9leu§erfte Offerten an Otto Scbmib, Saumeift«,
IrienS.

739. SBer liefert Rüchenmafchinen für prioat»ôauShaltungen
gur SatiaRur.g ber ©auSfsau? Offerten unter ©hiffre 729 au
bie ©gpeb.

IlWOTÏtS.
Stuf grage ©91. ©ine SBanbfäge, 355 mm SîoHen, Stugel»

lagerung, tcbröa »erftellbarem ®if<h, hat abjugeben: §a«8 3up»
ptnger, Diuriffrage 65, Pern.

9lnf grrage 691. Sieine Panbfagen, als auch fonftige Slein»
mafchinen für bie ©olsbearbeitung liefern »Çifdjes & Süffert, SJia®

feinen unb SSerfjeuge für bie îjolpr.buftrie. SSafel.

9luf grage ©91. ®te 91.=®. Olma, Sanbquarter 3Wafçhinen»
fabriï, Ölten, liefert Heine goIsbearbeitungSmafehinen für bie
Slein=3nbuftrie.

SHttf grage ©91. Steine Panbfägen unb anbete ©oljbear®
beitungSmafchtnen îleinften SpffemS liefert S. Sobel, ©üterflr. 219,
ÜBafel

3Iuf fjrage ©91. SSanbfäqen in allen ©tögen liefert bie
Dlafchtnen unb ©ifenwaren äl. @„ unterer 3Mbtîfteg 2, gürich 1.

ilüliii-ililill!
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tekàn Fritz Hogs« erbaut ist, verwendet. Vor 6 Jahren
ist der Bau dieses Hauses begonnen worden, das im
Laufe des Jahres 1324 vollendet werden konnte. Bis
zu 450 Bauarbeiter haben täglich an der Errichtung des
Chilehauses gearbeitet, das Zbe« eine Frontlänge von
einem halben Kilometer verfügt. 2700 Fenster hat, vier
Treppenhäuser mit 3 Paternoster-Aufzügen, vier schnell-
fahrenden Personen-Aufzügen und drei Lasten-Aufzügen
besitzt. Interessant ist es, daß. um dieses Haus von
10 Stockwerken zu heizen, Rohrleitungen in einer Länge
von 18,000 m gelegt werden mußten; 12 Kessel mit
450 m2 Heizfläche und zwei Warmwasserbereitungskessel
bereiten das Warmwasser, das für die Heizung erfor-
derlich ist.

SàKàfel-
P Fritz Russs, Baumeister w Zürich, starb am

8. Januar im Alter von 45 Jahren.
P Heinrich Netz-Hmin, Tspezierermeister in Zürich,

starb am 9. Januar im Alter von 65 Jahren.

Literâr.
Der Tuschen-Kalender für Heizung«-, Lüftung«-

«nd Bàtechnìker für 1928 (Carl Marhold, Ber-
lagsbuchhandlung, Halls a. S., Preis geb. R.-M. 3 60),
gibt umfassenden Aufschluß über Heizung und Wärme-
ausnützung, Lüftung. Badeanstalten, Wasserleitungsein-
richtungen im Wohnhaus und Kälteerzeugung. Er ent-
hält 56 Abbildungen und 120 Tabellen. Verfasser ist
Oberingenieur H. I. Kl in g er.

T« ta WK — MW WA
MM«.

KV. G«à«îsA-, TemfG- nnà werdm
ssèW diese Rubrik nicht smsgenoMM««; derartige Anzeigen
gehöre« i« de» Inseratenteil des Blattes. — De» Fragen,
welche „»Nie« Chiffre" erscheinen solle«, wolle ma« KV Cts.
in Marke« (für Zusendung der Offerts») «nd wenn die Frage
mit Wreffs des Fragestellers erscheine« soll, SV Cts. beilegen.
Wen« keine Marke« Mitgeschickt werde«, kann die Frage
nicht «MfgeKsmMen werden.

708. Wer hätte geeignete Borrichtung zum Schälen und
Putzen von Baumpfäblen und Rebftccken, neu oder gebraucht, ab-
zugebenv Offerten unter Chiffre 708 an die Exped.

7VS. Wer bätte abzugeben einen Eichenbalken von 3 30 m
Länge und 18/24 Stärke, möglichst astfrei, gerade gewachsen, voll-
kaniig geschnitten, franko Station Steffisburg und zu welchem
Preis? Offerten an Jb. Linder, Baugefchäst, Jaßbach-Lwden
(Bern).

71V. Wer hat gebrauchte Druckwalzen zu einem Einsatz-
Gatter, System Amman», abzugeben, sowie 4 Stück Gägewagen-
Rollen und 2 m Zahnstangen, ferner eine gebrauchte Maschine
zum Fälzen von Brettern? Offerten unter Chiffre 710 an die
Expedition.

711. Wer hätte eine gut erhaltene Tischfräse mit »erstell-
barem Tisch und Bohrkops abzugeben? Mitteilungen an Sägerei
Bernhardzell.

71S. Wer liefert gut erhaltene Drehscheiben für Rollwagen,
80 cm Spur. 190—2 w Durchmesser? Preisofferkeu unter
Chiffre 712 an die Exped.

71Z. Wer hätte à gut erhaltenes Garten-Bordürenmodell
abzugeben? Ein eisernes würde bevorzugt. Offerten mit Preis-
angaben unter Chiffre 713 an die Exped.

714. Wer könnte abgeben 1 Bzetylen-Dissousflasche, kleine
bis mittlere Größe? Offerten an H. Räder, Bauschlofferei
Oerlikon.

713. Wer hat 1 starkes Aufzugseil für Holzzug, 15—20 m
lang, abzugeben? Offerten mit Preisangaben an Ernst Flückigsr,
Sägsrei, Leimiswil b, Langenthal.

71V. Wer hätte eine gebrauchte- aber noch tadellos funk-
tionierende, transportable Brennholzspaltmaschine für Weichholz
bis 1 m Länge mit angebaute? oder separater Brennholzfräse ab-
zugeben und zu welchem Preis? Offerten an Postfach 6513
Nieberlenz (Aargau).

717. Wer liefert Stauzwerkzeuge, wie Stempel, Matritzen,
Scherenmeffer für stark« Beanspruchung? Offerten an Gg> Steine-
mann. Kammerwelk, Flawil.

718. Wer hat gebraucht event, neu 1 Harnambößche« von
10—15 kK Gewicht abzugeben? Offerten mit Preis an Otto
Lüscher, WagN«, Muhe» (Asrgau).

71S. Wer liefert größere Posten schwarze und galvanisierte
Röhren aller Dimensionen? Preisofferten unter Chiffre 719 an
die Exped.

7AV. Wer liefert die Emfachgang-Anschlaglehrs, H Patent
Nr. 26956, verstellbar? Zeichnung kann eingesandt werden. Of-
ferten unter Chiffre 720 an die Exped.

7S1. Wer liefert 1 kleinen Steinbrecher, gebraucht, jedoch
gut erhalten, zur Produktion von Etsinsand von 1, 3, 5 mm Korn-
größe geeignet? Breisofferten mit Angabe der stündlichen Leistung
a« Postfach 12526 Mendrisio.

7SZ. Wer liefert gebrauchte, gut erhaltene Wellbleche für
Bedachungszwecke geeignet? Offerten mit Größenaugabe an Post-
fach 12526 Mendrisio.

7SI. Wer häkle abzugeben 1 Abstellschieber für eine Hoch-
Druckleitung, 30 oder 25 cm Lichtweite, neu oder gebraucht? Of-
ferten an Josef Gisler, Sägern Bolzbach, Seedorf (Ari).

754. Wer hätte Personen- und Warenaufzug, min 500 KZ
Tragkraft, Plattform min. 130/130 cm, für ca. 13 m Höhe, ab-
zugeben? Offerten mit Beschreibung an Jngr. K. Liechti, Dietikon.

7S3. Wer hätte eine gut «hâve oder neue Dynamo- und
Akkumulatoren-Anlage für ca. 150 Lampen abzugeben? Offerten
an Ch. Sigrik à söhne, mech. Werkftätte. Sachssl».

7ZK. Wer hätte einen gut erhaltenen, event, neuen Rohöl-
motor, ca. 4 ?L. abzugeben? Offerten an Gchellenderg à Just,
mech. Zimmerei, Rffolter» a. A.

757. Wer liefert astfreie Stäbe aus Bachen-, Ahorn- oder
Lindenholz für Treppensprossm und Borhangstangen? Offerten
unter Chiffre 727 an die Exped.

758. Wer liefert mtet- und kaufweise Transportband für
Aushubarbeit? Aeußerste Offerten an Otto Schmid, Baumeist«,
Kriens.

755. Wer liefert Küchenmaschinen für Privat-Haushaltungen
zur Entlastung der Hausfrau? Offerten unter Chiffre 729 an
die Exped.

MWMW.
Auf Frage GS1. Eine Bandsäge, 355 mm Rolls», Kugel-

lagerung. schräg verstellbarem Tisch, hat abzugeben: Hans Zap-
ptnger, Muristraße 65, Beru.

Auf Frage SSI. Kleine Bandsägen, als auch sonstige Klein-
Maschinen für die Holzbearbeitung liefern Fischer à Süffert. Ma-
schinen und Werkzeugs für die Holzindustrie. Basel.

Auf Frage SSI. Die A.-G. Olma, Landqaarter Maschinen-
fabrik, Ölten, liefert kleine Holzbearbeitungsmaschinen für die
Klein-Jndustrie.

Auf Frage SSI. Kleine Bandsägen und andere Holzbsar-
beitungsmaschine» kleinsten Systems Uefert L. Sodel, Güterstr, 219,
Basel.

Auf Frags SSI. Bandsägen in allen Größe» liefert die
Maschinen und Eisenwaren A.-G., unterer Miihlîsteg 2, Zürich 1.

S274

M. Molk, lnAövieur mm. Wf â às :: Ziirîeli
irr«cl »«?«««: Nâ»«à«»Ir««»s 7


	Verschiedenes

